
\\M A\,tÄ@etriebsrenten sol len entlastet werden
Freibetrag für Krankenkassenbeiträge geplant - Am doppelten Beitrag ändert sich aber nichts

vot pErßA wETTTAUFER-PoHI ner. Wer mehr bekommt, überhaupt den doppelten

Ali gut 800 Follower. Vorgän-
gerin Sahra Wagenlnecht
hat 472 000. Wagenknecht
hinterlasse sehr große
Fußstapfen, in die sie erst ein
Stück hineinwachsen müsse,

einhalb Monaten, sinken. Die
gute- Nachricht verbreitete
Gesundheitsminister Jens
Spahn (CDU) gesterri in Ber-
lin. Das Ganze ist eineZtxatz-
vereinbarung zum Grundren-
tenbeschluss der GroKo vom
Sonntag. Sie soll allerdings
einJahr frtiher als die ab 2021

hat. Die Freude dtffie sich al-
lerdings bei vielen Rentnern
in Grenzen halten, denn die
Ersparnis wird sehr unter-
schiedlich ausfallen.
r Bislang müssen diejenigen,
die weniger als 155,75 Euro
Betriebsrente bekommen,
keine IGankenkassenbeiträ-
ge zahlen. Wer aber nur ge
ringfrigrg darüber liegt, muss
bereits ftir die komplette Be-
triebsrente Beiffäge zahlen -
den Arbeitnehmer- und den
Arbeitgeberanteil.
r Nun soll aus der Freigrenze
ein Freibetrag werden. Das
heißt, die ersten 155,75 Euro
- ab 7.7.2O20 sind es 159,25
Euro - bleiben ftir alle bei-
tragsfrei. Das sind laut Spahn
3O Prozent der Betriebsrent-

semitismus und Rassismus"
deutlich machen, auf wel-
cher Seite sie stehe, begrün-
dete Mohamed AIi ihre Kan-
didatur. Es sei wichtig, dass
persönlich Betroffene, wie sie

Euro Betriebsrente be-
kommt, zahlt faktisch nur
den halben Beitrag - das sei-
en weitere 30 Prozent. An der
Iftitik vieler Rentner, dass sie

spielt Gitare.
Es gehe jetzt darum, als

Fraktion nach vorne zttt
schauen und "mit vereinten
Kräften die Herausforderun-
gen anzunehmen", beschwor

r Ganz deutlich werden das
diejenigen spüren, die eine
Kapitallebensversicherung
über ihren Arbeitgeber abge-
schlossen haben. Dieser Be-

KOMMENTAR

Die Linksfraktion wird von
einer Doppelspitze geführt.
Dietrnar Bartsch, der diesen
Posten behäilt,gilt als führen-
der Repräsentant des Refor-

trag wird bei Auszahlung fik-
tiv aufzehnJahre verteilt, in
denen dann doppelte Kran-
kenversicherungsbeiträge da-
frir kassiert werden. Das min-
dert den Versicherungsbe-
trag um fast 20 Prozent. Diese
seit 2004 gultrge Regelung
wurde auch auf alle vor 2004
abgeschlossenen Verftäge
rücl«arirkend ausgeweitet.

ne Partei sei mitverantwoft-
Iich für die Erfo§e der AfD:

"Es 
ist immer eine Niederlage

flir eine linke Partei, wenn
die Rechte so stark wird". 

,0,

Eine Maßnahme, die nicht
einmal allen Bundestagsabge-
ordneten bewusst war, als sie
die Hand daflir hoben. Bei
vielen Betroffenen hat es seit-
dem das Veftrauen in die be-
triebliche Altersvorsorge er-
heblich erschüttert. Die im
Verein der Direktversiche-
rungsgeschädigten engagier-
ten I(ritiker fordern daher
seit Jahren eine Abschaffi.rng
der Doppelverbeitragung.

Entsprechend enttäuscht
äußerte sich der Verein ges-
tern: Der geplante Freibetrag
helfe allenfalls bei Kapitalle
bensversicherungen von bis
zu 19 000 Euro, so der Vor-
stand. Die zrarei Millionen
Rentner, die bereits zehnJah-
re ihre Beiträge entrichteten,
haben ohnehin Pech: Das Ge.
setz soll nur gelten für dieje-
nigen, die jetzt oder lainftig
Betriebsrenten bekommen.

Gesetz kostet 1,2
Milliarden pro Jahr

Die GroKo rechnet mit Min-
dereinnahmen der lGanken-
kassen in Höhe von 1,2 Milli-
arden Euro jährlich. Diese
sollen zunächst aus der Liqui-
ditätsreserve des Gesund-
heitsfonds kommen. Ab 2024
sollen die Iftankenkassen die
Kosten in voller Höhe trugen.
Ihr Verbandssprecher Florian
lanz forderte bereits Steuer-
mittel zur Finanzierung.
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Stroblfordert mehr
Bundeswehreinsätze
CDU-Bundesvize Thomas
Strobl hat sich wie zuvor
Verteidigungsministerin
Annegret IGampKarren-
bauer (CDU) für ein stärke,
res militärisches Engage-
ment Deutschlands in der
Welt ausgesprochen. Gera-
de in einer Zeit, in der sich
die USA zunehmend zu-
rückzögen, müsse Deutsch-
land eine aktivere und stra-
tegischere Rolle wahrneh-
men, sagte Strobl gestern
der dpa.
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13. November 1960

Erstes kommerzielles
Atomkraftwerk
Im unterfränkischen Karl-
stein am Main geht am 13.
November 1960 das erste
kommerzielle Atomkraft-
werk in Deutschland in Be
trieb. ImJuni 1961 speist die
Anlage zum eßten Mal
Strom ins Netz ein. Nach
nur 25 Jahren Betrieb wird
das Itaftwerk 1985 stillge
legt, der Rückbau beginnt
1988. Der Abbau dauert bis
2010 und und kostet über
die Jahre hinweg etwa 150
Millionen Euro. ;eo

mussaberfiirjedenweiteren Beitrag zahlen müssen, än-
Berlin - Die Kcankenkassen- Euro nach wie vor den vollen dert das nichts. Und je höher
beiträge von Betriebsrent- I(rankenkassenbeitrag zalv die Betriebsrente ausfrllt,
nern sollen ab Januar nächs- len. In Spahns Interpretation desto weniger wirkt sich der
tenJahres, also bereits in ein- heißt das: Wer ab Januar 320 Freibetrag aus.

vorgesehene Grundrente ver-
wirklicht werden. "Wer flirs Betriebsrenten-E ntlastung

ä'fl,ä"??H;e$#:|:fli: B eifung zur Grundr ent e

Sä"1ffiJT:§d:;"tff bleibt unzureichend und unger echt
VON STEFAN VEIIER

In der Fischerei würde man
das wohl einen Beifang nen-
nen: Ziel der Großen Koaliti-
on war es, endlich bei der
Grundrente zu Potte zu kom-
men. Aber der Kompromiss
gebar auch noch andere Be
schlüsse, die mindestens ge
nauso viel Aufrnerksamkeit
verdienen. Für viele Senioren
mit einer betrieblichen Al-
tersvorsorge dürfte es eine
Genugtuung sein, dass
Schwarz-Rot nun wenigstens
die schlimmsten Auswtichse
bei den Abzügen von Sozial-
beiträgen heilen will.

Weil die gesetzlichen Kran-
kenkassen kurz nach der

Jahrtausendwende in großen
finanziellen Problemen
steckten, heckten Union und
SPD damals eine verschärfte
Sozialabgabenpflicht bei Be
triebsrenten aus. Das musste
viele Rentner auf die Pa1me
bringen. War ihnen von der
Politik doch ausdnicklich ans
Herz gelegt worden, ztsätz-
lich für den Lebensabend zu
sParen.

Ruheständler mit einer mo-
natlichen Betriebsrente von
rund 320 Euro können sich
nun freuen. Weil die GroKo
die bisher geltende Freigren-
ze in einen Freibetrag um-
wandeln will, wird sich die

Beitragslast filr sie ungefähr
halbieren. Bei deutlich höhe
ren Bezügen bis hin zu ein-
maligen Kapitalzahlungen in
sechsstelligem Umfang fällt
der Freibetragseffekt aller-
dings kaum mehr ins Ge,
wicht.

Anders gesagt: Im Interesse
der IGankenkassen hat die
schwarz-rote Koalition die
kostengünstigste Variante ge
wählt. Denn je mehrArbeit-
nehmer betrieblich vorge-
soryt haben, desto geringer
ftillt frir sie jetzt die Entlas-
tung aus. Das ist und bleibt
sehr ärgerlich.
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